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Der junge Freiheitskämpfer ^

Den
de* födtlebfugettd

Zu Führern leib ihr auserkoren ,
Der deutlchen Jugend , herrlicher Beruf !
Zu säen aus des Guten Samen ,
In Herzen, wie sie Gott «rschuf!

So unverfälschte Gotteserde ,
Die Furchen sog er selbst bedacht .
Im Kinderherz , mit Naterhänden
Betreute sie bei Tag und Nacht.

In diesem Grunde vflanst die Samen
Des Wahren , Guten , Schönen ein,
Daß tausendfältig Frucht sie tragen ,
Daß sie gesegnet mögen sein!

Gesegnet all di« lieben Jungen ,
Die lieben Mädel » deutscher Art ,
Die unter eurem Schutze wandern ,
Die Hitlers Geist um euch geschart !

Im wahren Deutschtum grob zu werden,
In Ernst und Scherz , Wahrheit und Spiel ?
Aufrecht und wahr ihr Denken Sinnen .
In Allem : „Deutschland nur das Ziel !"

Karlsruhe . Amalie Dil »« .

Kurze Nachrichten
Die Hitlerjugend hielt am 8. und 4. Juli

im Münchener Nathan » eine Führertagung ab,
an der sämtliche höheren Amtswalter und Füh -
rer der HJ . teilnahmen . Der ReichSjugendfüh »
rer Baldur von Schirach gab bei dieser
Gelegenheit den Plan für den weiteren Aus -
bau der Organisation bekannt und schilderte,
wie er die ihm übertragenen Aufgaben als Ju -
genbführer des Deutschen Reiches anzugreifen
und zu erfüllen beabsichtige. — Für kurze Zeit
erschien der Reichskanzler A d o l f H i t l e r auf
der Tagung und richtete an die ihm

'
stürmisch

zujubelnde Führerschaft der Hitlerjugend eine
Ansprache , in der er sie auf die Größe der th-
uen zukommenden Pflichten hinwies .

*

Sine neue Anordnung des ReichSjugendführer »
Der ReichSjugendführer der NSDAP ., Bal -

dur von Schirach , hat folgende Anordnung er »
lassen : „Ich untersage hiermit jede
Belästigung von Angehörigen ande »
t er Jngendbünde durch Mitglieder
der Hitlerjugend . Wenn durch das Ber -
halten von Angehörigen deutscher Jugendbün -
de Anlaß zu klagen gegeben wird , ist auf dem
Dienstwege an mich zu berichten . Soweit die
Klagen ein Einschreiten notwendig machen,
werbe ich bei den zuständigen staatlichen Stel -
len das Notwendige veranlassen . Einzelaktio -
nen werden bestraft ."

»
Bor dem Weltjamboree der i» ter «atio «ale »

Bkadsinderbeweauna .
Bom 1. bis 15. August 1988 wirb in Dödöl »

lö bei Budapest in Ungarn da» vierte
Pfadfinder - Welttreffen stattfinden , zu dem
25 000 bis 80 000 Pfadfinder ber ganzen Welt
erwartet werden . Neben den offiziellen Bera »
tungen und Veranstaltungen der Jnternatio -
nalen Scout -Organisation (die bekanntlich völ¬
lig unter angelsächsischem Einfluß steht) wer -
den eine Unmenge besonderer Tagungen , Aus -
sprachen und Treffen im Zusammenhang mit
dem Jamboree abgehalten .

Die deutschen Pfadfinderbünde waren der
Weltpfadfinderei nie angeschlossen, da zwischen
der deutschen Jugendbewegung und dem Scou -
tismuS wesentliche grundsätzliche Unterschiede
bestanden . Lange Jahre hindurch hatte da»
Internationale Scoutbüro in ber Nachkrieg»-
zeit versucht, seinen Einfluß mit Hilfe klei-
nerer deutscher Pfadfinderbünde , die kein a«»-
geprägtes Eigenleben hatten , auch auf Deutsch»
land zu erweitern , doch scheiterten diese Be »
mühungen immer wieder daran , daß die Deut -
fchen nicht von der Vertretung ihrer grvßdeut -
schen Forderungen abgehen wollten . Daraufhin
begann das J .-B . im vergangenen Jahre lang -
fam feine bisherige Stellung zu revidieren , da
besonders im Hinblick auf baö kommende Welt
jamboree in Ungarn das Außenstehen der
Deutschen doch unangenehm zu werben begann .

Inzwischen hat die nationale Revolution in
Deutschland und die fortschreitende Singliede
rung ber hündischen Jugend in die Hitlerjn
gend auch diesen revisionistischen Bemühungen
ein Ende gesetzt . Wie wir von der ReichSju -
gendführnng des Deutschen Reiches hören , wer -
den deutsche Pfadfinderbünde an
dem Weltjamboree 1V33 nicht teil -
nehmen . Dafür wird jedoch der Leiter ber
Jugendauslandsarbeit der NSDAP . Karl
Rodersberg von der Reichsjugendführung
des Deutschen Reiches und der Hitlerjugend
als Beobachter Deutschlands auf dem Gödöllöe »
Pfadfinder -Welttreffen zugegen fein.

Reue Fügend
Der Nationalsozialismus hat dem Leben un -

serer heranwachsenden Generation , die sich
plan - und führerlos verlaufen hatte , wieder
Inhalt und Ziel gegeben : Sie ist erfüllt von
einem „Ideal " und deshalb auch berechtigt ,
Führer der Nation und Former des neuen
Staates zu sein . Sie bahnt sich aus dem Chaos
des morschen liberalen Systems , das einem
überlebten Zeitalter angehört , durch grund -
stürzende Aendernngen der Politik , der Wirt -
schaft , ber Kunst , ber sozialen Anschauung , ei-
nen neuen Weg und gibt ihm eigenen Inhalt
und eigene Form, ' sie weiß sich als werdendes
Volk , als das Volk der Zukunft : Not und
Schicksal haben ihr ben Weg gezeigt , die For -
men und den Geist gegeben .

Eine immer vorwärtsstrebende Kraft von
Kameradschaftsgeist , Tatsinn und Entschei-
dungSwille beseelt ihr ganzes Handeln , denn
sie hat durch das Erleben der letzten Jahre er -
kannt , daß die „alte Generation " , die den Glau -
ben an unsere Jugend und an unsere Nation
verloren hat , nicht befähigt ist, sie zu führen .
Diese Verlassenheit seitens ber alten Genera -
tion , die an sich selbst und an der Zeit irre ge-
worden ist, und ben Sinn dieser „Wendezeit "

nicht begreift , sich vielmehr noch krampfhaft
aber erfolglos bemüht , das Alte zu erhalten
oder wiederherzustellen , diese Verlassenheit un -
serer Jugend macht es ihr zur Aufgabe , die
Auseinandersetzung mit der Gegenwart und
Zukunft selbst zu vollziehen .

Der kämpfende Mensch von heute bringt ben
ruhigen Bürger und wild gewordene Spießer ,
die den großen Entscheidungen auS dem Wege
gehen und den Fortschritt hassen, aus ihrer
„wohlverdienten " Ruhe , weil er das Weltbild
verändert , denn alles Leben ist Fortschritt und
Entwicklung . Er zerstört den Liberalismus und
KlarxismuS und fordert Bindung in der Ge-
famtheit, ' gleichzeitig aber auch die nötige Exi -
stenz für jeden entsprechend seinen Leistungen ,
seinen Kenntnissen und Fähigkeiten . AuS die-
fen Gründen muß er die „Gleichmacherei" , die

Vernichtung der kaltherzigen Ausrottung ber
Eigenart eines jeden Menschen und eines jeden
Volkes ablehnen , die geboren ist aus einer
krankhaften marxistischen Idee , aus einer de -
mokratischen Auffassung , die nach einer allge-
meinen Gleichheit der Völker untereinander
trachtet , um möglichst fest die Uebereinstim -
mnng der Rassen und Staaten zu gestalten : da-
gegen verwahrt sich sein vaterländisch -völkisches
Empfinden , daß das eigene Land durch die Mit -
tel der Gleichmacherei den anderen Ländern
gleichgestellt und seiner Eigenart und Beson -
derheit beraubt werden soll. Er verwirft die
„Massenbefriedigung " der Menschen durch die
Massenerzeugung von Waren und Einrichtun -
gen infolge Schematisierung , Typisterung und
Rationalisierung des Baustiles , ber Mode usw.
und damit Vernichtung unserer arteigenen
deutschen Kultur . Durch sein vaterländische »
Empfinden erhält er die Kraft zum Kampf ge -
gen die Entwurzelung unserer völkischen Ei -
genart , gegen das Unterschiedliche und Beson¬
dere unsere » Heimat - und Vaterlandes , er
sucht Anichluß an die heimatliche Muttererde ,
an Boden , Volk und Volkstum , an VolkSbrauch ,
Volksliebe unb Tradition .

Unsere nationalsozialistische Jugend ist Trä -
ger ber deutschen Revolution , und daran ? wird
auch ein neues Volk , eine neue Form des Men -
schentums und ber Weltanschauung entstehen .
Die deutsche Revolution weist ihr den Weg in
die Zukunft , die bestimmt sein wirb durch das
organische Ganze im nationalsozialistischen
Einheitsstaat .

Wer die letzte Jugend kennt , wird sich über
ihr Selbstbewußtsein und ihre Tatkraft freuen .
Diese Jugend wird er nicht anmaßend finden ,
sondern opferwillig unb bereit zur Einordnung
nnd Unterordnung . In diesen Tagen ber Um -
mälzung wird er finden , daß unsere Jugend
die einzige Hilfe ist , um uns aus dem Wirr¬
warr der Krise zu befreien :

Unsere Jugend gehorcht unb marschiert .

Die ReichsßnvenöMrerschule
(R .A.F.S .) in Potsdam

« uf Befehl de» ReichSjugendführer» ist in
PotSbam eine Reichsjugenbführerschule inS Le-
ben gerufen worden . Am 10. 7. morgens 8 Uhr
begann der 1. Lehrgang mit rund 150 Teilneh¬
mern . Die Entwicklung ber H .J . hat e» mit sich
gebracht , daß die einzelnen Führer in ben ver -
fchiebenen Gebieten verschieden geartet waren .
Dort kam ein Führer aus der Jugendbewe -
gung , woanders einer au » der SA ., au » der
H.J ., selbst ober sonst au » bem nationalsoziali -
stifchen Kampfe . Da jeder Führer feiner Ge-
folgschaft feinen Stempel aufprägt , entstanden
so kleine Verschiedenheiten , die aber doch die
große Einheit der HJ . nicht beeinträchtigen
konnten : Da » Treuebekenntnis zum Führer
Adolf Hitler , da» Sozialistische , da» Kämpfe -
rifche. Mit ber Entwicklung zur großen beut -
schen (GtaatSjugend ) BolkSjugenb entstand
aber eine Fülle neu »r Aufgaben : StaatSbe -
wußte Arbeit und Eingliederung der Massen ,
die zu uns zu stoßen begannen . Damit ist die
Schaffung einer umfassenden Führerfchicht , die
im Sinne der Hitlerjugend geschult sein muß ,
überaus dringlich geworben .

Daß wir nach Potsdam gingen , ist felbstver -
ständlich. Potsdam , die Stadt des preußischen
Sozialismus , au » dem da» 3. Reich wurde .
Au» dem deutschen Sozialismus , der an
die große Potsdamer Ueberlieferung anknüpft
und über st« hinaus geht, wird das 8. Reich
werden .

viele Teilnehmer werden feststellen müssen,
daß sie in ihrem Heimatgediet manche schöne
Burg besitzen, die für eine Führerschule hervor »
ragend sich eignete . Da » Gelände in ber neuen
Königstraße SS zu Potsdam steht auf geweihtem
Boden , ber »u spartanischer Einfachheit ver -
pflichtet.

Der 1. Lehrgang führt die Führer ober die
zukünftigen Führer ber Gebiet » - unb Ober »
bannführerfchulen zusammen , damit die ein-
heitliche Ausrichtung möglichst schnell in die
Massen der H.J . getragen wird . Zum nächsten
Lehrgang werden die Führer ber Ober -
banne einberufen werben . Im übernächsten
wirb ber Versuch unternommen , in einem be-
sonberS hohe Ansprüche stellenden Lehrgang der
HJ ., die durch die Gebietsführer guSgesucht
werben , zu Unterführern auszubilden , um den
Stamm der Führerschaft unserer Jugenbver -
bände zu erweitern . Ein mehr kameradschaft-
lich gehaltener kurzer Lehrgang von 2 Wochen
wird die Gebietsführer vereinen .

Eine Fülle von Aufgaben , eine Menge von
Pflichten . Aber wem sollten st« in Potsdam

schwer fallen , wo jeder Stein mahnt zur Arbeit
und Pflichterfüllung . Jeder Lehrgang wird als
Krönung ben Gang zur Gruft Friedrich des
Großen haben , an dessen schmucklosem Sarg ein
Kranz al » Zeichen der Verpflichtung der HJ .
für Arbeit und nimmermüde Sorge für Volk
und Reich niedergelegt wird . Die Jugend de»
dritten Reiches hat ihre Führerakademie , for -

gen wir , daß unverfälschter HJ .-Geist ihr Eh-
rensache ist.

Seutscheö Fungvolk in der Hitlerjugend
Sungbann Laden

In der Oeffentlichkeit tortscht über die Jung ,
oolktracht grob« Unklarbett .

Die Iungvolkiungen und ihr« Wttm tragen
kurze , schwarz« Hose, offene- Bnmnbemd . Auf
dem linken Oberarm befindet sich « in« Siegrun «
( gelb, rot ) . Da« Jungvolkabzeichen wird auf d« r
linken Brusttasche unterhalb d« , Knopfe» getra -
gen . All» anderen Ab»« ich«n find verboten . W«i<
t«r tragen Jungvoltjungen und ihr« Fllbr «r
schwarze » Halstuch mit Led «rknot«n , sowi « Kov>
vel und Schulterriemen . Im Somm« r k« in«rl «i
Kopfbedeckung , vier folgen noch näb«re Angaben.

Um «in « einHeitliche Uniform »u «rwirt «n, Ob-
nen sämtlich« G«0tnständ» al » Must«r von b«r
Gobtet»»eugmetster« i Karlsruh « i. L ., Bismarck-

str. 10 , be»ogen werden.
teil SM «»!

ge ». L « b » r « cht . StammMrer
GeschAtsfilbrer de» Iuitgbann Baden .

Bewegung iit Leben - Ruhe ist Tod
Di « JugenbbetriebSzelle « Gau Bade »
haben ei« Amt für Leibesübungen .

Zielbewußte körperliche Schulung soll mit

Hilfe be» natürlichen BewegungStriebeS der

Jugend da» Fundament für einen gesunden
Körper gevin . Kampfgestählte Väter und ge -

funde , naturverbundene Mütter sollen edle
Anlagen vererben unb dazu beitragen , daß ein
Volk heranwächst , welche » rassisch , körperlich
unb geistig eine unzerstörbare Volkseinheit
barstellt . Stärkung der Volkskraft
durch Hebung der Volksgesundheit ist die Fol -

ge planmäßiger Leibesübungen . Die Leibe»-

Übungen sind hierbei die sichersten und billig -

sten Mittel der vorbeugenden GesundheitSpsle -

ge . Baut Sportplätze » so spart Ihr Kranken-

Häuserl Diese alte Weisheit soll bei uns endlich
in Erfüllung gehen.

Nur ber kann fein Volk richtig lieben lernen ,
der fein Volk in feinen verschiedenen Lebens -
formen kennen gelernt hat , und so soll der
Wanderung durch die deutsche Heimat breitester
Raum gewährt werden .

Die Vermittlung ber gesamten Leibesübun -
gen und deS Gesundheitsdienstes erfordert eine
große Anzahl von geschulten Fachkräften , die
in Schulungskursen von uns weitergebildet
werden . Auch hier wird bis hinunter zur
kleinsten Gruppe das Führerprinzip die
Grundlage für Disziplin und Ordnung , aber
auch zum selbständigen Handeln zum Wohle
der Volksgemeinschaft , bilden .

So hat da» Amt für Leibesübungen eine »*»
ganifatorifche Aufgabe übernommen , die in w«-
nigen Zeilen gar nicht zu umreißen ist , nnd
nur unsere grundsätzliche Einstellung zur In -
genbarbeit bringen soll . Durch die Herau »gab«
bestimmter Arbeitspläne soll dabei verhindert
werben , daß ber Jugendliche von verschiedene«
Seiten aus unb in zu häufiger Folge in ftt »
ner Freizeit tn Anspruch genommen wird .

Wir werben e» nie vergesse«, daß ber Ju »
«endliche ein Stück setner Familie ist, und daß
er in Verbundenheit mit dieser ja nur t« sei-
ner Freizeit d i e Werte weiterentwickeln kann,
zu denen wir mit den Keim legen wollen :

„Disziplin und Kameradschaft , aber auch
Sinn für Naturverbundenhett und gesund «
Leibesübungen !"

flm sttjwarzen Vre « -

Anordnungen de» GebietSstihrer ».
1. Ich mache wiederholt darauf aufmerksam ,

daß in sämtlichen Angelegenheiten ber Dienst -

weg einzuhalten ist . Schreiben , bie nicht auf
bem Dienstweg eingereicht werden , können nicht
erledigt werden .

*

1 Weltpsadsiudertresfen
Anfang August findet tn Ungarn das Welt¬

pfadfindertreffen statt , an dem sich bie deutschen
Pfadfinder fowie bie deutschen Gruppen über -
Haupt nicht beteiligen . ES ist damit zu rechnen,
daß sehr viele ausländischen Teilnehmer deS
WeltpfadfindertreffenS anläßlich ihrer Reife
Deutschland besuchen und dabei auch durch das
badische Land wandern werden . Diese auSlän -
bischen Teilnehmer tragen teilweise Pfadfinder -
tracht mit bpnten Tüchern . Ich mache alle Hit -
lerjungen dafür verantwortlich , baß ben durch-
reisenden Ausländern von Seiten der deutschen
Jugend Gastfreundschaft unb Achtung entgegen »
gebracht wirb . Die Jugendherbergen haben die-
fe Gruppen , wenn bie Bestimmungen über dt«
Benützung von Jugendherbergen durch Au »-
länder eingehalten werden , auf das höflichst«
unb freundlichste zu beherbergen .

•
1 Katholischer Iug »«dso»ntag

Für Sonntag , ben 30. Juli 10» erhalt di»
H.J . dienstfrei . An diesem Tag « findet de?
katholische Jngenbsonntag (Bernhardultag )
statt . E» wird den katholischen Kamerade » der
H.J . freigestellt , zu ben Jngenbmesse » im
Braunhemd »u gehe«. Bei bereit » länger fest»
gelegten Veranstaltungen (Zeltlagern ) kam»
eine Ausnahme gemacht werden , jedoch ist es
Pflicht der Führer , die katholischen HL .-Kame-
raden während de» JugendgotteSdienste » frei
zu lassen, damit ste thren kirchlichen Pflichte »
nachkommen können .

Der Gebiet » führeri
gez. K « mp « r>

Sitler -Iugend
Wir haben bem Führer die Treue geschworen
Im Lebe» unb auch im Tob !

Sind nur »um Kämpfen unb Streiten geboren
Wir geben das eigene Leben verloren
Im leuchtenden Morgenrot !

Un » wacht über Sturme » und Wetter Grfah -
[re;t

De » Reiche» gigantischer Hüter !
Wir aber woll 'n ringend bie Lande durchfahren
Vor Lügen , Verrat unb Verzagtheit bewahren
Die Seelen betrogener Brüder . H. K .
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